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80 KRITIK

VON JOSÉ LUIS LÖPEZ-LINARES

GOYA,
CARRIÈRE &
THE GHOST
OF BUNUEL

Francisco de Goya war einer der
letzten Maler der Klassik, einer der
ersten der Moderne und ein Grosser
seiner Zunft. So, wie es der
Filmemacher Luis Bunuel und der französische

Drehbuchautor Jean-Claude
Carrière für den Film waren. Sie alle

drei verbinden sich in José Luis
Löpez-Linares' L'Ombre de Goya par
Jean-Claude Carrière, in dem das
Leben des Malers noch einmal in
seiner Komplexität eingefangen, die
Parallelen in ihrem Kunstbegriff und
ihrer politischen Polarisierung
aufgegriffen werden.

Bunuel und Carrière, die unter

anderem zusammen Belle de
Jour schufen, teilten die Liebe zum
spanischen Maler. Diese Liebe
durchdringt auch Löpez-Linares'
Film. Er verstarb im Februar 2021
in Paris. So wird jede Einstellung,
jede Erinnerung, jedes Bild, das
Carrière betrachtet, zu einem Schatz,
der gehoben werden muss. Die
leuchtenden Augen, das Lächeln,
das ob dem Wiedersehen in Galerien

die Leinwand einnimmt, versetzen

einen in eine andere Welt. Eine,
in der er, Goya und Bunuel Krieg,
Migration, Invalidität, den kleinen

Mann und die Verrücktheiten der
Welt auf eine Art und Weise verhandeln,

die stets zeitlos ist.
Auch Weggefährten, wie

etwa der Regisseur Julian Schnabel,
mit dem Carrière Van Gogh-An der
Schwelle zur Ewigkeit schuf, dürfen
das bestätigen. «Man muss Luis
Bunuel und Jean-Claude im selben
Atemzug wie Goya denken», erklärt
er. Löpez-Linares lässt Carrière
daher das machen, wofür er auch in
den letzten Lebensmonaten noch
bestimmt war: künstlerisches Genie
gekonnt interpretieren. Das Ergebnis

ist ein Film über Kunst,
Geschichte, Menschlichkeit und Liebe.
Susanne Gottlieb
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